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gelves konnten getroſt in 40 von 100 umgewaundelt werden
wovon 29 dann dem Staate zufielen

Aber auch den häuslichen Privatſchlemmereien müßte man
zu Leibe gehen Hinter verſchloſſenen Türen wird von
mancher Familie an Feſttagen ſo viel verſchlemmt was man
früher mit kleines Permögen zu bezeichnen pflegte Man
fordere hier Selbſtanzeige Man gehe in die Vergangenheit
zurück und man wird finden daß gar oft die Schmau
ſereien der der Reichen geſetzlich eingeſchränkt und auch beſteuert
waren

Im alten Rom des Luxus war Cajus Orchius der erſte
Konſul der ein Geſetz gegen die Tafel Neppigkeit erließ
laut welchem an jedem Gaſtmahl nicht mehr als neun Per
ſonen teilnehmen durften Die Praſſer umgingen aber dieſe
Eefetze ſo daß ſie jede Woche neun verſchiedene Gäſte bei
ſich ſahen die dann in Serien das Drei bis Vierfache
verſchlangen als ihnen früher vom Gaſtgeber geſtattet war
Kaiſer Auguſtus der bekanntlich bei jeder Mahlzeit nicht
mehr als drei Glas Wein trank und am liebſten nach
Sueton nur ein ordentliches Stück Käſe aß ermäßigte die
lex Orchig auf die Zahl 12 und geſtattete einen Aufwand
den 1000 Seſterzien Der römiſche Senat ſah ſich in der
olgezeit gezwungen fünfmal das Tafeln hinter verſchloſ

en Türen überhaupt zu verbieten Die lex Julig Antia
miliz Didia Orchia ſind hier zu nennen Als Seilpio

Africawus en den puniſchen Krieg zog ließ ein römiſcher
Kitter eine rieſengroße Paſtete backen die das feindliche

mit ſeinen Feſtungswerken ſeinem Hafen Tem
peln und Denkmälern darſtellte Er lud alle ſeine Freunde
zum erfolgreichen Sturm auf diefe große PaſtetenStadt
Als Scipio Kunde von dieſer geſtronomiſchen Pantomime
erhielt beantragte er beim Senat die Beſtrafung des Ritters
der es gewagt habe Karthago früher als er einzunehmen
Nach Macrobius ſoll die Paſtete die Kleinigkeit von 70 000
Seſterzien gekoſtet haben

In Frankreich ſchufen die Könige die lois ſomptugires
gegen den Tafelluxus 1294 verſtattete Philipp der Schöne
bei einer großen Mahlzeit nach der Speckſuppe nicht mehr
als zwei Schüſſeln bei einem gewöhnlichen Mahle nur eine
Schüſſel Gemüſe für Feſttage war nur eine Heringsſuppe eine
Schüſſel Gemüſe dagegen Käſe a diskretion erkaubt Karl VI
räutmte durch ein Edikt von 1420 ſeinen Untertanen bei
einem gewöhnlichen Mahle zwei bei einem außergewöhn
lichen drei Schüſſeln ein Karl IX erließ 1563 ein Regle
ment das jedem Gaſtmahle entree roti deſſert geſtattete
dagegen bei 200 Livres Buße den Doppelgenuß von Fleiſch
und Fleiſchſpeiſen unterſagte Wie mild mutet dagegen eine
Verordnung von 1548 durch den Kurfürſten Joachim II
von Brandenburg an der für ein Gaſtmahl bis zu 200
Bäſten geſtattete Man kann ſich aus der Tatſache der Ver
ordnung allein einen Begriff machen wie damals in Berlin
ung un liegenden Schlöſſern und Städten oft getafelt

urde
Auf daß die Tafel des einfachen Mannes heute reicher

und billiger werde ſollte die Steuer ihr Argusauge wirklich
etwas mehr auf die Liſche der Vermögenden werfen nur
die Allgemeinheit hätte einen Nutzen davon Alſo Daumen
ſchrauben her Damit die große Daumenſchraube mehr und
mehr gerecht wirke

Literatur
Zur Reugeſtaltung des mediziniſchen Studiums In dem

Sür und Wider der Auffaſſungen über eine Neuregelung
des mediziniſchen Studiums dürften die Ausführungen von
Profeſſor Dr Bernhard Fiſcher dem Direktor des Sencken
bergiſchen Pathologiſchen Inſtituts der Univerſität zu Frank
furt a beſondere Beachtung finden Der Geſichts
punkt von dem Profeſſor Fiſcher in ſeiner ſoeben erſchienenen
Schrift Die Neuordnung des mediziniſchen Studiums und

J F Lehmanns Verlag München aus
t iſt das Volkswohl Die Anregungen des Verfaſſers

ürften bei der in Ausſicht ſtehenden Neuordnung des medi
ziniſchen Studiums weitgehende Beachtung finden Das u
lein ſei jedem Studierenden und Arzte und nicht zuletzt
den zuſtändigen Behörden zum Studium empfohlen

ArbeiterVerſorgung, die älteſte Zeitſchrift für die ge
ſamte Sozialverſicherung im Deutſchen Reiche gegründet
1884 von J Schmitz Verlag der ArbeiterVerſorgung
in Berlin Lichterfelde Weddigenweg 64 bietet im
neueſten Hefte höchſt bemerkenswerte Abhandlungen Die An
wartſchaften in der Jnvalibenverſicherung und die Reichs
vererdnung vom 9 2 1919 III Von Gerichtsafſeſſor Fix
in Wäanſter in Weſtfalen Geſetzgebung Verwaltung und

Rechtſprechung 1 Grundſätzliche Entſchetdungen GBeſcheide

Mitteilungen des Reichsverſicherungsamts I Unfallverſiche
rung II Kranken Jnvaliden und Hinterbliebenenver
ſicherung 2 Zur Krankenverſicherung Vorſchriften der
Kaſſenſatzungen über Beiträge und Leiſtungen Zuſtimmung
des Oberverſicherungsamts zu einer Satzungsbeſtimmung
ſchließt deren Genehmigung ein Beiträge nur für ſechs
Tage der Woche Verjährung des Anſpruchs auf Kaſſen
leiſtungen nur auf Einrede zu berückſichtigen Friſten für
die Weiterverſicherung Erwerbsloſer durch die Gemeinde
Keine Fortzahlung der Kaſſenbeiträge 5 397 Abſ 1 RVO
zur Meldung einer Aenderung des Beſchäftigungsverhält
niſſes 3 Zur Unfallverſicherung Erſtattung des Unfall
zuſchuſſes durch die Berufsgenoſſenſchaft 3 Zur Angeſtellten
verſicherung Zum Begriff des Bureauangeſtellten Labo
rantin in einer ärztlichen Bildungsanſtalt als Angeſtellte
in gehobener Stellung uſw So empfiehlt ſich die Arbeiter
Verforgung von ſelbſt

Die Geſchichte der ruſſiſchen Revolution Eine Geſchichte
der ruſſiſchen Revolution zu dieſem Zeitpunkt herausgegeben
wird das Intereſſe der geſamten politiſchen und literariſchen
Welt ja darüber hinaus die Beachtung des ganzen deutſchen
Volkes finden Profeſſor Dr Freiherr von Freytagh Loring
hoven zeigt in ſeiner ſoeben erſchienenen Geſchichte der
ruſſiſchen Revolution J F Lehmanns Verlag München
daß die deutſche Revolution in ihrem bisherigen Verlauf
ein faſt genaues Abbild der ruſſiſchen iſt Es iſt gerade
für das deutſche Volk außerordentli ichtig die Zeitgeſcheh
niſſe in Rußland klar zu erkennen denn die deutſche Revo
lution war bisher ſo ſtark durch ruſſiſches Geld und bol
ſchewiſtiſchen Jdeen genährt daß ſich die Weiterentwicklung
der deutzhen Revolution aus der ruſſiſchen erkennen läßt
Der Verfaſſer einer der berufenſten Kenner des ruſſiſchen
Volkes und ſeiner Geſchichte hat ſeine Aufgabe geſchichtliche
Ordnung in das Chaos der ruſſiſchen Zeitgeſchehniſſe zu
bringen geradezu meiſterhaft gelöſt Lernen wir aus dem
Buche und feſtigen wir aus ihm unſere Ueberzeugung daß
der Bolſchewismus nicht nur die Zerſtörung des bürger
lichen Lebens ſondern auch die Vernichtung unſeres Wirt
ſchaftslebens will die unſer ganzes Volk dem Untergange
weiht Und darum ſei das Buch jedem Deutſchen ſei er
Politiker oder Hiſtoriker ſei er Bürger oder Arbeiter zur
Anſchaffung empfohlen
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Bunte Zeitung
Movrleichen und Moorbrücken Jn Deutſchland na

mentlich im nördlichen Teile des Gebietes ſind im Laufe
der Zeit zahlreiche vorgeſchichtliche Moorfunde gemacht worden
So ſind wie Profeſſor Hans Hahne in einer Veröffent
lichung des Provinzialmuſeums in Halle mitteilt Reſte
einer Kultur die den nordiſchen Muſchelbauten entſpricht
bei Kiel in Moorbildungen tief unter dem heutigen Meeres
ſpiegel ferner in der Altmark gemacht worden Beſonders
viele Moorfunde ſtammen aus der ſpäteren Bronzezeit und
der früheſten Eiſenzeit Hahne beſchäftigt ſich vor allem
mit den Moorleichen und Moorbrücken Moorleichen ſind
in nordholländiſchen däniſchen und nordweſtdeutſchen Mooren
gefunden worden Sie ſind ſcheinbar abſichtlich nach einem
alten auch durch Nachrichten überlieferten Rechtsbrauch ver
fenkt worden und ſtammen ſoweit man nach Tracht oder
Beifunden ſie zeitlich beſtimmen kann aus den erſten Jahr
hunderten n Chr Wichtig iſt nun daß bei der Moorleiche
von Oberaltendorf Kr Neuhaus a d Oſte Hannover die
nach einer Schmuckbeigabe in die Zeit um 300 n Chr gehört
der Verſenkungshorizont den nur wenig über
den Grenzhorizont liegenden Moorſchichten entſpricht
Alſo in jener Zeit war der Abſchluß der Trockenzeit und
des Grenzhorizontes vorüber Die Fundgruppe der Moor
brücken hat man verſchiedentlich verſucht hiſtoriſch zu ver
werten Einen Teil die am beſten gearbeiteten ſchrieb man
den Römern zu Jedoch archäologiſch läßt ſich ihr Alter
nicht feſtſtellen da zeitbeſtimmende Funde fehlen die zwei
felsfrei mit den Moorbrücken im Zuſammenhang ſtehen ferner
eine vollendetere Bautechnik nicht notwendigerweiſe auf ein
jüngeres Alter hinweiſt Dieſe Brücen nun finden ſich
ſowohl in den älteren wie auch in jüngeren Torf
ſchichten ſie gehören alſo ſehr verſchiedenen Zeiten an
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Die beiden Wildtauben tRoman aus dem Förſterleben von Richard Skowronnek
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Der alte Förſter Mierau fuhr mit ſeinen Töchtern nach Hauſe
Die beiden gezogenen Trakehner gingen im ſchlanken Trab
der Schnee ſpritzte unter ihren Hufen und weißlicher Dampf kam
in Strahlen aus den ſchnaubenden und pruſtenden Rüſtern Das
lange Stehen in der engen Einfahrt des Meyerſchen Gaſthofes
mitten unter den vielen fremden Pferden hatte ſie aufgeregt ſie
ſcheuten vor jedem Schatten der über den Weg fiel und beugten
den ſchlanken Hals nur widerwillig unter den Zügel i
Enden eine eiſenfeſte Hand hielt r leichte Schlitten ſchleu
derte in dem ausgefahrenen Gleiſe ab und zu zog die Kufe mit
ſchneidendem Ton über einen Stein der ſich durch den zermahle
nen Schnee in die Höhe geſchoben hatte der Vollmond ſchwamm

oben am ſternenklaren Himmel und warf auf die ſchneever
genen Tannen einen bläulichen Schein Und kein Laut weit

d breit als wenn in dem ſchweigenden Walde alles Leben er
rben wäre
Der alte Herr ſaß in ſeinem weiten Wolfspelz auf dem Vor

derſitz die Zügel feſt in der Fauſt kaute an der ausgegangenen
Zigarre und es war ihm eine willkommenene Ablenkung daß
er ſo ſcharf den beiden übermütigen Braunen auf den Ganpaſſen mußte Rur von Zeit zu Zeit warf er einen Blick nan

rücwärts als wenn er ſich vergewiſſern wollte ob die beiden
Mädchen noch im Schlitten wären

Die aber hatten die warme Pelzdecke hochgezogen ſchmiegten
eng aneinander und drückten ſich ab und zu beklommen die

and als ſuchten ſie eine bei der andern Tröſtung und Zuflucht
Zu Hauſe das wußten ſie gab es ein furchtbares Gewitter undkeine Möglichkeit ſich vorher ein wenig auszuſprechen zu verab
reden wie man ſich verantworten wollte Vorne ſaß der Vater
mit dem finſteren Geſicht und drehte ſich herum ſobald ſie nur

anz leiſe zu wiſpern anfingen hinter ihnen aber auf dem Reit
ock der alte Knecht Kebeikatis Und wenn er auch ſo tat als

wenn er unter der weit über die Ohren gezogenen e
ſchlief und drömelte in Wirklichkeit paßte er auf wie ein Schieß
und Am anderen Tage aber bekam er s fertig vor ſeinen Herrn

re an dem er z noch ärger hing als der alte Hund
Unkas und zu ſagen Pons Förſchtris ich weiß was geſtern in
Lasdehnen paſſiert is und das und das haben die beiden Frei
linnis miteinander r geſprochen Und der Vater hörte
ihn an ſtatt ihn in ſeine Schranken zu verweiſen denn er hielt
große Stücke auf dieſen alten Knecht weil er ſich in einer faſt
dreißigjährigen Dienſtzeit als ein ganz h Getreuer be
währt hatte Sie aber haßten ihn denn er kam ihnen immer wie
ein Kerkermeiſter vor mit ſeinem verkniffenen mißtrauiſchen Ge
ſicht und ſie wußten daß er ihnen nachſpionierte wenn ſie ein
mal ſelten genug zu einem Spaziergang den Hof verließenhaßten ihn mehr Faſt noch als die alte Vgime die ſich heraus

nahm bei ihnen eine Art von ſtellvertretender Mutterrolle zu
ielen Und das h ing den ganzen Tag Gottchen
ttchen wenn die Frau Förſter ſelig alſo das hätt ſie be

immt nicht gelitten Romane leſen wenn drei Kalbchen im
tall nach Milch blöken oder Bilderchen malen Gott erbarm
ch wenn ein Gewitter am Himmel ſteht und das Heuchen auf
n r ſoll raſch noch vor dem Regen in Kepſen ge

vrag werden
nd wenn ſie z widerwillig auflehnten dann ſtemmte die

Alte die Arme in die Seiten recte ſich heraus und ſagte Alſo
eht doch hin und verklagt mich beim Herrn Förſter werdet ja
ren was er euch antworten wird Oder fragt mal den Kebeix

was eure Mutter auf ihrem letzten Lager zu uns geſagt hat
Ihr beiden Treuen, ſo hat ſie wahrhaftigen Gott ge agt ihrwerdet mir das Bagdohner Haus nicht verlaſſen Und da haben
wir s in ihre Hand geſchworen obwohl wir beide uns doch hei
raten wollen der Kebeix und ich wenn wir genug geſpart haben
für uns eine Kate zu kaufen in Laukehliſchken iter aber hat
eure S Mutter geſagt Jirgine hat ſie eſſes und du wirmir über die beiden Kleinen m aß ſie ieißig nd und

in der alles lernen in allem duverſtehſt mich ſchon denn ſie ſind jung und unerfahren und ich
nun nicht bei ihnen bleiben Und dann hat ſie furchtbar ange

gen zu weinen wir der Kebeix und ich haben immer getröſtet

Aber auch ſon

Heimat

und werden und was man ſonſt n
letzt aber haben wir auch geweint Und da wollt i kommen
und ſagen ihr braucht mir nicht zu gehorchen gehorch euch
in allem wo ihr an Stelle von eurer Mutter ſeid wo es aber
umgekehrt iſt da habt ihr mir zu gehorchen

nd in dem ſtrengen Regiment das für jede Stunde des
Tages immer eine neue S haſtigung brachte war endlich eine
Erholungspauſe gekommen als der Hilfsjäger Ziemann vor vier
Wochen aus orellen vorüberkam um zur Mitwirkung bei
der Aufführung des Theaterſtückes aufzufordern

Erſt hatten ſie hochmütig ablehnen wollen denn ſie bildeten
ſich ein ſie würden ſich etwas vergeben wenn ſie vor all dieungebildeten Leuten Komödie ſpielten Und wie eine Verfündi
gung gege
hier mit ſchen abzugeben die ſie in jener Zeit doch nicht
geringſten beachtet hätten

Später aber als ſie auf Zureden des Vaters eingewilligt hatten amüſierten ſie ſich köſtlich bei den Proben wenn e ſich s auch

gegenſeitig i eingeſtehen wollten und die Tage die dazwiſchen
lagen kamen ihnen noch länger vor als ſonſt

Eine Woche aber vor der Aufführung hatte unter Anleitung
einer aus Pillkallen geholten Damenſchneiderin ein enſiges Nähen
und Schneidern begonnen zwei funkelnagelneue Ballktleider wur
den nach dem neueſten Schnitt der Modenwelt gefertigt ob
wohl ſich aus den an jenem Abend in Gumbinnen getragenen
noch recht gut etwas Brauchbares hätte herrichten laſſen Aber
die Schneiderin hatte dem Vater vorgeredet ſie hätten die alten

litſchchen ſo verwachſen daß beim beſten Willen daraus nichts
ſſendes mehr herzurichten wäre und da hatte er ſeine Ein

willigung gegeben die teuren Stoffe zu kaufen Und wenn die
alte Jirginne mit brummigem Geſichte herumging und ſchalt die
Wirtſchaft ginge in dieſer Zeit außer Rand und Band zogen ſie
ihr übermütig eine lange Naſe Gegen die vom Vater erteilte
Erlaubnis konnte die Alte doch nichts ausrichten

Und als die Kleider fertig waren Anne Marie in Roſa und
Liesbeth in einem duftigen Blau ſich vor ihm präſentierten da
hatte er erſt zwar mißdilligend den Kopf geſchüttelt denn er
meinte ſie würden gegen die Toiletten der andern jungen Mäd
chen zu ſehr abſtechen Je länger er aber ſeine beiden Töchter
anſah deſto freundlicher wurde ſein Geſicht und zuletzt nahm er
ſie ſogar in ſeine Arme zog ſie an ſich und küßte ſie auf die
Stirn Und auch die Mahnung die er ihnen für den Abend auf
den Weg ab klang milder als ſonſt Kinder was ihr heute
abend ſehen werdet iſt der Kreis in dem euer zukünftiges
Leben abſpielen wird Alſo denkt daran vergeßt nicht daß
ihr nach eurem erſten Auftreten beurteilt werdet

Da hatten ſie nie geſagt im ſtillen aber h Was
gingen ſie all dieſe Menſchen an von denen der Vater ſprach ſie
wußten ja längſt ſchon für wen ſie ſich ſo n machten und
herausputzten Zwei ganz Beſondere waren es die geſellſchaftlich
weit über dieſen Leuten ſtanden und zuweilen ſchien es ihnen
als ob ein freundliches ickſal doch noch all ihre Träume er

üllen wollte r z e 23 W rrobe kennengelernt die getroſt m n Leuferendaren in Gumbinnen meſſen konnten Und beide hatten
leich in der erſten Pauſe übereinſtimmend erklärt ſie hätten nurded ihre Mitwirkung zugeſagt weil ihnen verſichert worden

war die beiden Bagdohner Wildtauben würden e nfalls von
der Partie ſein ns von Manſar hieß der eine und imvon Tieffenſtein de de Und wenn der Herr von Man
egenwärti Gutsinſpektor war ſo verriet J jedesWort und Jede wegung daß er früher einmal als Offizier des

Königs Rock getragen hatte Er ſpra zwar nicht da aber
bei der dritten Probe hatte er Anne arie ſo nebenher geſagt
dieſe Zeit im troſtloſen Litauen wäre nur ein Uebergang und3

ich einmal ſelbſtändig zu macheneine en Lieſſenſent tte einmal der blonden Lis
ihlt amme aus dem Livländiſchen und habe ſich nurz i pr che Dienſte degeben um z raſch o die

erforderliche Vorbildung anzueignen weil er nämlich in der
das Amt ſeines

der die ausgedehnten Forſtkomplexe des Fürſten
waltete

aber lie ine Deutungwen r in derendie Proben ſtattfanden den jungen Leuten r r Senge

ßte eins hatte ſie doch n verhindern

Liebes wurden dieher aueitie el ſonhe Leim Theeeerhlelen Tinnat

re Gumbinner Erinnerungen erſchien es ihnen i
m

chbetagten Vaters e



die Frau Forſtkaſſenrendant R häusliche Pflichten abgerufen
worden war und der Regiſſeur Ziemann gerade in ſeinem Buche
udierte hatte der h der den ung Sifstäger
pielte ſeiner Partnerin Anne Marie einen in der Rolle gar nicht

vorgeſchriebenen Handkuß gegeben und da leiſe griegt Bitte
übermitteln Sie den rem Fräulein Schweſter nd beide

tten ſich zu wiederholten Malen für den l vor der Vor
llung den erſten Tanz ausgebeten
Alſo da war s doch kein Wunder wenn die beiden jungen

Dinger ſich putzten und ſchön machten und zu der Fahrt nach
Lasdehnen mit Bangen und in den Schlitten ſtiegen
Es war d onnenklar daß dieſer Abend in r troſtloſen
Leben endli n ſo lang erſehnten Umſchwung bringen mußte
Und dieſer Umſchwung war ja auch gekommen nur ganz ganz
anders als ſie ihn ſich ausgemalt hatten Mitten aus dem Feſt
hatte der Vater ſie herausgeführt und nichts weiter t alsMarſch in die Mäntel und dann in den Schlitten r habt

rauf r was i geſagt habe alſo aur und ere in r allemal übrige aber wird ſich zu Hauſe
n

Was konnten ſie denn dafür daß es mit einem Male mitten
im Tanze die Schlägerei gegeben hatte Daß dieſer
ungeſch uernrüpel der Friedri irnſteiner nachdem er

den Abend über Mut angetrunken hatte dem Herrn von
nſar den Weg vertrat als er wieder einmal ſeine Partnerin

Anne Marie zum T len wollte
Erlauben Sie mal, hatte dieſer ungeſchliffene Je e

gt Herr von und zu Jhren Namen hab ich vergeſſen a r ie
n das Fräulein Mierau doch nicht für den heutigen nd

gepachtet Es ſind hier noch andere Leute dal
Da hatte Herr von Manſar natürlich nur geſagk5 Vitte be

läſtigen Sie mich nicht Sie r nſch wie es in
ichen Fällen in der guten Geſellſchaft eben Sitte war Daß der
iedrich Firnſtetne ſeinem Gegner darauf nicht die Karte ab

verlangen ſondern dieſe Bemerkung mit einem Fauſtſchlage be
antworten würde konnte natürlich niemand vorausſehen Hans
von Manſar hatte en angenommen daß er es mit
einem ſatisfattionsfähigen nſchen S tun hätte hatte auch gefragt Herr Firnſteiner gedenken Sie mir dafür Genugtuung

geben Erſt als der andere die Hand zu einem neuen
lage erhob da hatte er z i geworfen
Und alle Welt im Saale ſchrie laut auf vor Ueberraſchung

als dieſer anſcheinend l ſchmächtige junge Mann den langen
Friedrich Firnſteiner mit einem einzigen Griff zu Boden warf
und ihm den fangenen Fauſtſchlag mit Zinſen zurückgab Bis
der Torfmei Hoffmann den die ganze Affäre doch ger nichtsanging ihn von hinten ins Genick pt und in die Hohe riß

Und während alle Welt durcheinander ſchrie die Frau Gwil
dies von einem zum andern lief und zeterte ſeit Menſchenge
denken wäre auf den Lasdehner h nicht ein ſolcher
Skandal vorgekommen ſtand mit einem Male der Vater im Saal
Rief mit ſeiner gewaltigen Stimme Ruhe ſag ich und alsdarauf ein allgemeines Schweigen eintrat ſagte er Entſchuldi

n Sie meine Herrſchaften die Störung wird gleich r
in m ſeine Töchter an der Hand und führte ſie mit ein

kurzen Worten aus dem Saal Der Johann Wiſchlinſchus
ief ihm noch bis an den Schlitten nach und verſuchte was eigent

lich von ihm nach der erfahrenen Behandlung rieſig edel war
die beiden jungen Mädchen in Schutz zu nehmen rr Förſter
ſo glauben Sie mir doch Jhre Fräulein Töchter n nicht diei ngit Schuld Das iſt nur die Gwildine die ſchon den ganzen

d rumrennt und hetzt
Aber das gute Zureden half nichts Der Vater ſtieg in den

Schlitten und ſagte nur Geben Sie ſich keine Mühe lieber Jo
hann ich weiß Beſcheid und bin über alles unterrichtet

Und nun war es natürlich aus und vorbei mit den Träumen
die ſie an das Auftreten auch in dieſer Geſellſchaft geſponnen hat
ten denn der Vater pflegte ein einmal ausgeſprochenes Wort
nicht wieder Ganz blaß w z er geweſen als erſie aus dem Saale ührte nur die Ader auf dec Stirn war dunkel

rot geſchwollen Und dieſes Schweigen die ganze Fahrt über
deutete auf einen furchtbaren Ausbruch wenn ſie erſt dreien
allein waren Er nahm ja ſonſt in leichteren u keine Rück
kot darauf ob eins von dem alten Geſinde die Jirginne und

Kebeikatis dabei war oder nicht ſagte was ſeine Meinung
war und hatte kurze Zeit darauf die unwillige egung anſchei

ſchon wieder vergeſſen Heute aber war s damit nicht ab
getan die Schande die ſie ihm nach ſeinem Empfinden vor der

Geſell tten it ei iſendene a et urzen et nicht von per Selee zu
ſtoßen

Um jeden Schritt den die Gäule taten brachte ſie dieſer ge
fürchteten Ausſprache näher und näher Schon hatten ſie das

hinter dem Dorfe Petreitehlen gelegene Chauſſeehaus
rt jetzt kam die er die Hufſſchläge dröhnten

unheimlich auf dem Vohlenbelag und nach ein paar
u bog der litten mit einer jähen Seitenwendun
mm nach dem Forſthauſe ein Der hohe Tannenhor

zur Linken vorüber und zwiſchen den kahlen Aeſten der Obſt
e im Garten blitzte das Licht auf das die alte Jirginne auf

das Fenſterbrett der Diele geſtellt hatte
Da überſiel die beiden jungen Dinger jählings eine ſinnloſe

Angſt Erſt vor kurzem hatten ſie in einem überſpannten Ro
mane n wie ſchrecklich ein in ſeiner Ehre gekränkter Vater
mit ſeiner Tochter umgeſprungen war hatte ſie an den Haaren

e e r 9 t S m
durch Zimmer geſchleift Dirne zu ihr geſagt und ſie mit einem
Revolver erſchoſſen Die Lisbeth war auf den Gedanken ver
allen und du paß auf es geyt uns wie in dem Roman raunte
ie der Schweſter zu Da ſ zte die Anne Marie laut auf
prang in die Höhe und wollte ſich als dem Schlitten werfen

um irgendwohin vor dem drohenden Strafgericht davonzulaufen
Aber der alte Kebeix hatte aufgepaßt Er ſtreckte nur den Arm
aus und drückte ſie auf den Sitz nieder Er ſtreckte nur den Arm
auf die ſchmale Einfahrt ins Hoftor aufpaſſen mußte war der
kurze Zwiſchenfall ganz und gar entgangenVn der großen Wornſtube war es ſo ſtill daßz man das leiſe
Summen der Winterfliegen hören konnte die
weißgetünchten Dece in dem hellen Kreis des Lampenlichtes auf
und nieder flogen Die beiden jungen Mädchen faßen in ihren
vertanzten Baükleidern eng aneinandergeſchmiegt auf der
gepolſterten Ofenbank und wagten kaum zu atmen Jhre Blicke
wanderten mechaniſch über die Wände an denen die vielen Reh
kronen hingen zu den niedrigen Fenſtern mit den ipe rkten
Gardinen und W gepflegten Blumenſtöcken richteten
ſich von Zeit it e auf den Vater der noch immer
chweigend in ſeinem Lehnſeſſel vor dem Schreibtiſche ſaß Als
ie vom Schlitten auf die Diele getreten waren hatten ſie haſtig
die Treppe hinauf in ihr Zimmer eilen wollen aber er hatte ſie
mit einem kurzen Wort in die Wohnſtube gewieſen Seither aber
ſaß er mit abgewandtem Geſicht da und dieſes laſtende Schweigen
verängſtigte die beiden jungen Mädchen fo daß ſie ſchließlich zu
weinen anfingen

Da ſtand der alte r auf trat vor ſie hin und es flog etwas
wie Mitleid über ſein vergrämtes Geſicht Vielleicht trug er
doch auch einen Teil der Schuld an dem ärgerlichen und beſchä
menden Ausfall des Abends Er hätte wohl ein wenig mehr
um ſie kümmern müſſen ſtatt die An ht der alten Gwildene
zu überlaſſen als er aber nur einmal von der Kartenpartie auf
geſtanden war um nach ihnen z ſehen hatte ſich ſchon ein allge
meines Gelächter erhoben Und der dicke Daumlehner aus Kar
x rief mit ſeinem groben Bierbaß durch das ganze Lokal
Mierau das nächſtemal bind dir ne Schürz um und ſetz di

gleich ganz unter die Ballmütter auf die letzte Bank im Saal
Oder haſt vielleicht Angſt wegen den beiden Edelmardern daß ſie
dir in deinen Taubenſchlag einbrechen werden Da hatte er
zwar eine ärgerliche Antwort gegeben ſich in der Folge aber
beſtimmen laſſen dem Tanzſaal fern zu bleiben Bis mit einem
Male die Gwildene heraufgeſtürzt kam und mit ihrer gellenden
Stimme ſchrie Herr Mierau Herr Mierau Da drinnen im
Saal prügelt ſich der Friedrich Firnſteiner mit dem Neuhöfer
Jnſpektor um Jhre Tochter Und in dieſem halben Schuld
bewußtſein klang ſeine Stimme weicher als er ſich eigentlich vor
genommen hatte

Nun hört endlich mit dem nutzloſen Weinen auf ihr Mädels
Sprecht euch lieber aus verteidigt euch doch wenn ihr glaubt
daß ich euch unrecht getan hab

Da fing die Jüngere nur um ſo heftiger zu ſchluchzen an
Anne Marie aber erhob den feingeſchnittenen Kopf und auf ihr
Geſicht trat ein ſeltſamer aus Bangen und Hochmut gemiſchter

rAusdruck
Fortſetzung feigt

Jwan
Von Lena Chriſt

Nachdruck vervoten

Bayriſche Jäger hatten ihn bei Luck gefangen und er
wurde dem Krotterbauern von Reikerſing Katt eines Knechts
überlaſſen

Er hieß eigentlich Jwan Tſcheſſnokk und beſaß irgendwo
weit hinten in ſeinen Vaterland ein kleines Bauerngut
das aber ſeit dem Tag an welchem Jwan von ſeinem Väter
chen Zar in den Krieg geholt wurde einſam und verwahrloſt
ſtand

Jwan war ein ſtiller Menſch und kein ſchlechter KArbeiter
der Wachtpoſten hatte wenig an ihm zu tadeln und die
Krotterbäuerin auch nicht höchſtens daß er manchesmal
fürchterlich fluchte auf den Krieg auf Väterchen Zar

auf ſich ſelber und auf die ganze Welt
Da konnte ſich die Alte wohl bekreuzen und ſagen

Aber Jwan Fluacha bös Kimmſt in d Höll zum Teifel
Doch der Rußki lachte und meinte O Matt Nix

bös Nix Höll Jwann gutt
Ja er war ſonſt ein wirklich guter Kerl der lange

hagere Burſche mit ſeinem ſtruppigen Strohſchüppel und
den waſſerblauen Augen aber er hatte doch einen großen
Fehler er war verliebt in die einzige Tochter der Krotter
bäuerin in die Barbara

Und infolge dieſer Liebe tat er vieles was ihm mehr
Tadel als Lob eintrug bei ſeinen mitgefangenen Kame
raden bei der alten Krottermutter and nicht zuletzt bei
Barbara ſelber

Wenn der Rußti oft mitten in der Feldarbeit innehielt
und die ſchwarze Dirn unausgeſetzt anſßtarrte ſchier eine

be ar bi eit un ge lic da

icht unter der
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Viertelſtunde lang und zuletzt Warinka O Warinka
ſeufzte da wurde die Krotterwaben ganz wild

Was ſtehſt denn ſcho wieder und gaffſt mi o wieag a
heiligs Bildl rief ſie mir hat di do net zum Saugn
ſondern zum Arbatn

Dies letzte Wort Arbatn verſtand er von der ganzen
Predigt am beſten der Ruſſe

Und er lachte zeigte ſeine breiten Zähne und meinte
Ol Jwann gutt arbeiten Warinka ſiße Zuckerheerz

moi Braut weibliches Jwann arbeitet fier Warinka
Braut mir Wenn Krieg gatowa fertig Jwann wird

deitſches Mann Warinka meiniges Frau Warinka
wann wird Krieg fertig Heite Margen Richt fertig

O Sakerment Deifi Deifi
Und dann arbeitete er wie ein Wilder ſo daß ihn ſeine

Kameraden einen verrückten Tropfen ſchalten und ſich in
ihrer Mutterſprache bitter beklagten daß Jwan ſo viel
werke und ſchaffe für dieſe Feinde dieſe Bauern
dieſe Deutſchen

Doch Jwan machte bloß eine wegwerfende Handbewegung
zu ihnen hin und tat als hörte er dies alles nicht

Und ſo gingen die Tage und Woggen hin und Jwan war
immer feſter entſchloſſen nach di Krieg ein Deutſcher
zu werden die Krotterwaben zu heiraten und mit ihr den
Hof zu übernehmen

Die Waben aber merkte bald daß die Liebe den Ruſſen
zu einem gar tüchtigen guten und billigen Bauernknecht
gemacht hat daß Jwand für fie alles tat und ſie be

nn ihr Benehmen danach einzurichten
Sie ſchalt nun nicht mehr ſo wenn er ſie anſtarrte

ſondern lächelte und ſagte Js ſcho Recht Jwan Tua
nur ſchee arbat n nachher biſt brav

O Jwan brav Warinka brav Siße Huckerheerz
meiniges Warinka
n i er verſtand und ſprach ſchon recht gut deutſch der

u

Und er wußte allerhand hübſche Dinge zu machen die
ein Mädchenherz erfreuen

Als Barbara über die große Hitze jammerte und ſich
mit einer Zeitung ein wenig zufächelte da wußte Jwan
ſogleich etwas er holte Späne und ein Meſſer und fertigte
ihr einen gar zierlichen Holzſächer den er mit etlichen Farb
ſtiften auch noch ſehr reich bemalte

Ein anderes Mal klagte die Waben über ihre Holz
pantoffel daß ſie ſo ſchwer und unhandlich wären drei
Tage ſpäter ſtand Jwan vor ihr verlegen lächelnd
mit einem Paar ſelbſtgemachter Holzfchuhe die gar nicht
mehr drückten und auch nicht ſchwer waren Und er malte
ihr da wo die Ferſe auf den Schuh tritt ein flammend
rotes Herz und rings herum auf ruſſiſch die Worte Jwans
Herz zu Warinkas Füßen

So kam der Winter heran und mit ihm der Barbaratag
der Namenstag unſerer Krotterwaben

An dieſem Tag war Jwan wie im Fieber er kam ganz
erregt zur alten Krotterin bat ſie in einem langen Kauder
welſch daß ſie die Stubentür zuſchließen möcht damit die
Waben nicht eher hineinkönnte als bis er verſchiedenes
drinnen gerichtet hätte

Und als endlich die Waben vom Melken aus dem Stall
kam ſcheltend über den faulen Ruſſen der noch nicht einmal
den Kühen das Geſott gerichtet hätte da ſtand Jwan vor
ihr demütig wie ein geprügelter Hund wurde bald rot
bald blaß und murmelte Warinka Nit ſchumpfen Heite
gutte Tag Warinkatag Mitkommen

Die Waben ſah ihn verſtändnislos an da zog er ſie
hinein in die Stube wies mit der Hand nach dem Tiſch
und ſchlich danach an die Tür Die Barbara aber war
ganz ſtarr vor Staunen und Verwunderung denn da ſtanden
leichtlich ein Dutzend Pgöel alle zierlich geſchnitzt aus feinen
Spänen mit weitgeſpreizten Flügeln der eine mit einem
hohen Schopf der andere mit zwei mächtigen Radſchwänzen

wieder einer mit vier Flügeln und einem hohen Fuß
geſtell und ſonſt allerhand Arten

Und der Rußki lehnte immer noch an der Tür und
wartete Und ſuchte nach Worten ihr das Rechte für dieſen
Tag zu ſagen denn er wollte ihr heute einen ordentlichen
Die eantrag machen Aber da trat der Wachtpoſten ins

aus
Jwan was möchſt Tuaſt heite nix arbeiten

Und im ſelben Augenblick drehte ſich auch die Waben
nach ihm um und ſagte Jwan a Gſott ſchneiden a Gſott
für die Küghl

Da mußte er ſeine Rede ſchon auf eine beſſere Stunde
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vrrſchieben und er ging nachdenklich und nicht ganz zu
frieden mit ſich und den anderen an ſein Tagewerk

Nicht lange danach feierte man die Weihnacht im Krotter
Je und wieder nicht gar zu lange darauf abermals ein

ſt

Da mußte Jwan ſhöne Tannenreiſer holen Kränze binden
die Röſſer bürſten und das Zaumzeug putzen die Kutſche
waſchen und den Hof aufräumen

Und dann kam die Krotterwaben ganz in Seide und
Samt gewandet mit einem grünen Kranz im Haar und
einem weißen Schleier darüber die Siege herab und
lief in die ausgeputzte Stube wo ſchon allerhand Männer
und Weibsleute ſaßen Und endlich erſchien einer mit
Rosmarin geſchmückt ein Soldat der Bernreiterſimon

der Wachtpoſten
Jwan D Roß aufſa einſpanna

Der Ruſſe hörte kaum Wie ein Betrunkeenr ſtierte er
verſtändnislos vor ſich hin Und da er von ungefähr die
alte Krottermutter im Feſttagsſtaat antrifft murmelt er
die Frage Js das Hochzeit Mat

Hochzeit Jawohl eine gar luſtige Hochzeit Denn der
Krotterhof hat einen jungen Bauern

Mittags nach dem Mahle fitzen alle das Brautpaar
und die Gäſte lachend und ſcherzend beieinander der Ochſen
bub ſchlägt die Zither der alte Befenbindermartl tr
die Harmonika und die Krottermutter hockt zufrieden auf
dem Kanapee und läßt den Kopf in einem leichten Schlaf

hin bald wieder ſinken da fällt dem Hochzeiter etwas
ein

Waberl, ſagt er was moanſt wenn ma jetzt unſeren
fangenen a an jeden a Glasl Weil gaben oder a

Stamperl Schnaps Denn ſie fan ja ſchuld daß i di
kriagt hab

Freilich wohl Die Gefangenen Der neue Poſten geht
ſie zu holen

Aber ſie kommen nicht alle Jwan fehlt
Was der Jwan Wo is denn der

Die Hochzeiterin meint Er werd halt im Stall ſeinbeim Vieh Und ſo denkt man nicht weiter an ihn Bis
plötzlich die Stubentür aufgeht und einer ſich hereindrückt

aſchfahl im Geſicht die Augen blutunterlaufen ein
kleines Schnitzmeſſer in der geballten Fauſt

Sabaka Hund blutiges
Mit einem Sprung iſt er am Tiſch hebt den Arm

zum Stoß Und läßt ihn langſam wieder ſinken
Denn da ſitzt der Hochzeiter ganz ruhig, hat ſein Auge

feſt und meiſternd auf den Ruſſen gerichtet wie auf ein
Raubtier und ſagt ganz langſam Na Jwank Gtue
Schnaps Gute Wutka he Und reicht dem Ruſſen
lächelnd eine Flaſche Schnaps

Und Jwan
Der fällt in ſich zuſammen nimmt die Flaſche und

ſchleicht wie ein verprügelter Hund hin zur Ofenbank
Und indes ſich langſam einer um den anderen von

ſeinem ſtarren Schrecken erholt wiſcht ſich der Ruſſe ver
ſtohlen mit dem Aermel über die Augen und murmelt
O Jwan Dummes Rußki und trinkt

Vorſchlag zur Luxusſteuer
Es gibt leider in Deutſchland noch immer genug Leute

die da behaupten daß es ein reiner Segen ſei daß wir
den Krieg verloren hätten alldieweil man uns ſonſt noch
ganz andere Steuer Daumenſchrauben angelegt hätte als uns
jetzt drohen Wir haben uns mit der nackten Wirklichkeit
abzufinden und brauchen uns über andere wenn wahr
haftig nicht den Kopf zu zerbrechen höchſtens in der Be
ziehung wie wir mit rein praktiſchen Vorſchlägen dem
Staate helfen können uns durch gerechte Geſetze das ſauer
genug verdiente Geld der Woche wieder abzuknöpfen

Da muß uns vor allem die Luxusſteuer als noch nicht
genügend durchgreifend vorkommen Wer in Zukunft ein
Theater Konzert Kabaret uſw beſuchen möchte hat Aber
den Eintrittspreis hinaus einen Betrag für den Staat zu
zahlen Ebenſo wird es den Zigarrenrauchern Kaffeetrinkern
uſw ergehen Der kleine Mann wird durch dieſe Be
ſtimmung ebenſo betroffen wie der Kriegs oder Revolutions
gewinnler Und das kann nicht ganz gerecht genannt werden
Die Reichen müßten vielmehr d h viel mehr die Leidtra
genden ſein Und ſie möchte dieſer neue Vorſchlag in erſter
Linie treffen die Genießenden Feilernden Praſſer und
Bäuche Man riüßte ihnen an den Magen Man ſollte die
Luxus Reſtaurants ebenſo mit einer nicht zu knappen Steuer
bedenken wie die Spieſklubs Die 10 von 100 des Trink
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